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herausgegeben unter Uittluirfurtg fcfjtoeijerifdjer

Sunfttjanbroerter unb ïedjrtHet
non Itlalter Senn-Ünlbingünufen.

(Drpn ffir bie affifiellrn Jlnblibatinnrn i»e» Sitonrif. irmfrtmrfiai.
Dffijiefle« unb obligainrtfdieê Organ be« 3Iarg. Sdjmiebe» unb fffiaanermeiftcruereinb

_ ©rfdjeint je ®onner8tagS unb foftet per Semefter gr. 3. 60, per 3abr gr. 7. 20.
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entfpredjenben SRabatt.

gftrtdj, fcrt» 8. Attaint 1905.

©efattg ttnb Stiebe in fdiönem herein
(•'rtjaltcn bent Stehen ben 5«fl«nbfd)ein.

CobttKampf-ßbroitiR.

(Sitte oont ftiifcifctdjucrciu
s^iirid) einberufene, non 100
Küfern befurfjte Berfammlung
in ber ©intracht befchtoff nach
einem Steferat non Berbanbl»
fefretär |>aleni)olj (Sern) ein»

ftimmig, in eine ßohnbemegung einzutreten. ®en Küfer»
meiftern unb bett Söeintfänblern foil ein ïarifentwurf
eingereicht werben, in bem bie jet)nftünbige Slrbeitlgeit,
ein SJtinimallohn non 30 $r., freigäbe bei 1. SJtai :c.

oorgefehen ftnb. Stuf 1. September foil eine 10=prog.

&t)nert)öbung in Kraft treten.

$>er Sd)mucrftrcif in Bern fjat nun bereite 22 SGBoctjen

gebauert unb noch ift teitte Slulfidjt auf Beilegung cor»
hattben. Stile Bermittlungloerfuche ber Bef)örbeit fittb
gefdjeitert. Stm Streit waren anfänglich etwa 500 SJtann

beteiligt. $aoon finb uiete weggezogen; manche hoben
fich einer anberen Befd)äftigung zugewanbt, utxb nur
noch wenige beziehen bal Heine Itaggeïb, bal ihnen oom
Streiffomite uerabfolgt wirb.

®cr Streit ber ©rbnrbcitcr itt Bnfcl ift burd) regie»
ruitglrätliche Bermittluitg beigelegt würben. ®er Per»
einbarte ÜJtinimaHohn beträgt 36 Stl. SDie Slrbeitlgeit
würbe einheitlich auf 10 Stunben rebugiert. Biltjer
betrug fie 11, 10V« nnb 10 Stunben.

£ic bireftc Slftiou. SBälfrenb bie beutfchfchweigerifchen
Sozialiften rtoit ber biretten Stttion, b. t). uon ber oont
1. SJtai 1906 ab eigenmächtig auf acht Stunben täglich
ZU begrenzenben Slrbeitlgeit nichtl wiffen wollen, oiel»

mehr biefelbe mit Siecht oerfwhnen, fcheint ber ©ebanle
bei ben welfdjen ©enoffen SInflattg zu finben. So haben
fich neueftenl bie SJiaurer unb fpattblanger in SJtontreuy
für biefe Strt ber SIgitation aulgefprochen.

eine wichtige eisenhalmfrage.
(Stow.)

Sur einiger $eit würbe bie Behauptung aufgcftellt,
baß Söeefen bal ©ingangltor gum ©larnerlanb fei.
$)icfe ßumutung wirb jeber ©lamer mit Gmtfdjieben»
heit gttrüdweifen. Sßebcr bie Stage Pou Söeefett, nod)
feine Bebeiitung berechtigen git einer fo(d)cn Slnitahmc.
SJtan paffiert Pou ffürid) tommenb, fdjon bal ©ingangl»
tor zum ©larnerlanb unb fährt an biefem Porbci, ehe

man SBeefett finbet. ®al ©ingangltor gum ©tarner»
lanb liegt gang anberlwo, man gelangt nicht auf Hut

wegen gu ihm. ßwifdjen Verengen unb Söaltcnfee einer»

feitl, gwifdhett 2iutt)fanal, bett Bittener», Stieber» unb
Dberurnerbergeu anberfeitl liegt bal fdjöitc ©larner»
uuterlanb, eine freie, aulfichtlreidje ©bette, bie größte
in ber Stühe bei Süden ÎUttnell, begrengt Pott
Biltcit unb bett ittbuftriellctt Drteti Stieber» unb Dber»

unten, gufammett mit 4000 ©inwohitertt. |>icr auf
©larttcrbobett ift bal ©tngangltor gum ©larnerlanb.
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Ziirich. den 3. Any,»st 1905.

Gesang und Liebe in schönem Verein
Erhalten dem Leben den Jugeudschein.

csdnNampf Ldronili.

Eine vom Küferfachvcrcin
Zürich einberufene, von 190
Küfern besuchte Versammlung
in der Eintracht beschloß nach
einem Referat von Verbands-
sekretär Hakenholz (Bern) ein-

stimmig, in eine Lohnbewegung einzutreten. Den Küfer-
meistern und den Weinhändlern soll ein Tarifentwurf
eingereicht werden, in dem die zehnstündige Arbeitszeit,
ein Minimallohn von 39 Fr., Freigabe des 1. Mai :c.

vorgesehen sind. Auf 1. September soll eine 10-proz.
Lohnerhöhung in Kraft treten.

Der Schrcincrstrcik in Bern hat nun bereits 22 Wochen
gedauert und noch ist keine Aussicht auf Beilegung vor-
Handen. Alle Vermittlungsversuche der Behörden sind
gescheitert. Am Streik waren anfänglich etwa 599 Mann
beteiligt. Davon sind viele weggezogen; manche haben
sich einer anderen Beschäftigung zugewandt, und nur
noch wenige beziehen das kleine Taggeld, das ihnen vom
Streikkomite verabfolgt wird.

Der Streik der Erdarbeiter in Basel ist durch regie-
rungsrätliche Vermittlung beigelegt worden. Der ver-
einbarte Minimallohn beträgt 36 Cts. Die Arbeitszeit
wurde einheitlich auf 10 Stunden reduziert. Bisher
betrug sie 11, 10V« nnd 10 Stunden.

Die direkte Aktion. Während die deutschschweizerischen
Sozialisten von der direkten Aktion, d. h. von der von:
1. Mai 1906 ab eigenmächtig auf acht Stunden täglich
zu begrenzenden Arbeitszeit nichts wissen wollen, viel-
mehr dieselbe mit Recht verhöhnen, scheint der Gedanke
bei den welschen Genossen Anklang zu finden. So haben
sich neuestens die Maurer und Handlanger in Montreux
für diese Art der Agitation ausgesprochen.

eine wichtige Lisenbadnttage.
(Korr.)

Vor einiger Zeit wurde die Behauptung aufgestellt,
daß Weesen das Eingangstvr zum Glarnerland sei.

Diese Zumutung wird jeder Glarner mit Entschieden-
heit zurückweisen. Weder die Lage von Weesen, noch
seine Bedeutung berechtigen zu einer solchen Annahme.
Man passiert von Zürich kommend, schon das Eingangs-
tor zum Glarnerland und fährt an diesem vorbei, ehe

man Weesen findet. Das Eingangstor zum Glarner-
land liegt ganz anderswo, man gelangt nicht ans lim
wegen zu ihm. Zwischen Kerenzen und Wallensee einer-
seits, zwischen Linthkanal, den Biltener-, Nieder- und
Oberurnerbergen anderseits liegt das schöne Glarner-
Unterland, eine freie, aussichtsreiche Ebene, die größte
in der Nähe des Ricken-Tunnels, begrenzt von
Bitten und den industriellen Orten Nieder- und Ober-
nrnen, zusammen mit 4000 Einwohnern. Hier auf
Glarnerbvden ist das Eingangstor zum Glarnerland.
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